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FORUM

Lehni AG, Dübendorf

Schlicht-funktionale Möblierung
Die Büros des Schweizer Heimatschutzes in der Villa Patumbah sind mit den Systemmöbeln der Firma Lehni
eingerichtet.Ein Besuch bei den Geschäftsleitern Ursula und Heinz Menet in Dübendorf ZH. Marco Guetg

HelleHallen, grosszügige Räume. Das fällt sofort auf,wer
dasLehni-HausanDübendorfs Peripheriebetritt –sei es

inder Montagehalleoder in derWerkstatt. Spätererfahren

wir von Geschäftsleiter Heinz Menet zwei Sachen. Erstens:
Dieses Gebäude wurde 1975 für eine Spenglerei gebaut. Deshalb
die weiten Räume. Zweitens: Entworfen hat sie Ernst Gisel 91).
Deshalb eine Architektur, die in diesem Industriequartier einen
markantenAkzentsetzt.DerBesucherhört,schautunddenktsich:
Eine Hülle in stimmiger Form für eine Firma, die sich der Form
verschreibt, hat durchaus einen tieferen Sinn.
Wieesanfing? Wir blättern in derFirmenchronikzurück ins Jahr

1922, als Rudolf Lehni sen. beim Zürcher Schauspielhaus eine
Bauspenglerei eröffnete. Er starb1956.Esübernahm Rudolf Lehni.

Der Junior mit einem gestalterischen Flair arbeitete mit dem
Künstler undDesigner Andreas Christen zusammen. Dieser
entwarf, was Lehni gleich in die erste Liga des Designs hob: ein
schlicht-funktionales Aluminiumregal. Das war im Jahre 1962
und gilt als Geburtsstunde der vielfältigen Lehni-Möbelkollektion.

DasAluminiumregalbildet nochheuteeinewichtige Stütze
des Unternehmens.
Eine Erfolgsgeschichte,durchaus.Doches gibtauchBrüche.1981
starb RudolfLehni jun. und die Führung ging an seineFrau Doris
Lehni-Quarellaüber, einebekannteFotografin.Eine weitereZäsur
erfolgte1998,alsDoris Lehni-Quarellaüberraschend starb. Plötzlich

standdieFirma ohne direkteNachfolger da.Das war der
Moment, als das Geschwisterpaar Ursula und Heinz Menet, beides

langjährige Mitarbeiter und bereits operativ tätig, die Geschäftsleitung

übernahmen. UrsulaMenet ist seither fürs den kaufmännischen

Bereich wie auch für Marketing und Verkauf zuständig,
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während ihr Bruder sich um die Produktentwicklung, den
Einkauf, das Personal unddieTechnik kümmert.

Einschöner Auftrag
Wir sitzen mit Ursula und Heinz Menet in den Lehni-
Ausstellungsräumen an einem Lehni-Tisch. Fast kein Klang tönt aus den
nahen Werkhallen. Ferienzeit eben, die sich in einem kleineren
Betrieb mit etwa zwölf Angestellten hörbar auswirkt. In dieser

Nachmittagsruhe erkundigen wir uns – zum Beispiel über das

Funktionieren eines Geschwisterpaares in Führungsposition.
Lachen. «Es ist schon eine spezielle Konstellation, doch wir
funktionieren gut» sagt Ursula Menet, und ihr Bruder ergänzt: «Wir
redenüber alles undsind sehroffen miteinander.» Das, sagen beide,

sei früherund in der Familieschonso gewesen. Alles istnurdie
Fortführung des Bekanntenunter verändertenVorzeichen.
Ein paarZahlen hätten wir gerne gehört am Lehni-Tisch,über den
Umsatz, denGewinn Zahlenabersind tabu.«Die Lehni AG isteine
Aktiengesellschaft undzuhundertProzent imBesitzeines entfernten

Nachkommen» klärtUrsula Menetauf,eshandeltsich umeinen
italienischenArchitekten,derdieFirmenphilosophiehochhältund
das Menet-Duo wirken lässt. Aber dasGeschäft läuft? Lachen. «Ja»

sagtUrsula Menet, «es läuft! Wir hatten schöne Aufträge in letzter
Zeit.»Die psychiatrischeKlinik inRheinau zum Beispiel oder eben

die Möblierung der Villa Patumbah. Dabei erfahren wir aber auch,

dass das Möbelgeschäft in diesem Segment seine eigenen Gesetze

hat. «Wir merken die Konjunktur schon» sagt Heinz Menet, nur:
«Boomt die Wirtschaft,steigtdieNachfragenichtgleich rasant;und
wenn sie stottert sinkt die Nachfrage auch nicht soschnell.»

Daniel

Meyer

www.lehni.ch

Die Büroräume in den zwei Obergeschossen derVillaPatumbah mit den Lehni-Möbeln

Les bureaux aménagésaux deux étages supérieurs de laVillaPatumbah ont été meublés par la maison Lehni.
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